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EINLEITUNG

Unmittelbar nördlich von Peggau liegen 
zwei große Steinbrüche, die derzeit von 
der Wietersdorfer & Peggauer Zement
werke GesmbH betrieben werden. Der 
nördliche Steinbruch -  in der Nähe von 
Badl -  wurde früher von Mayr-Melnhof 
betrieben (Abb. 1 ).
In den beiden Steinbrüchen sind 
Schöckelkalke aufgeschlossen (FLÜGEL 
und NEUBAUER, 1984) die auch berühmte 
und große Höhlen (Lurgrotte, Badlhöhle 
usw.) beherbergen. Die gewonnenen Kalke 
werden zu den unterschiedlichsten 
Produkten verarbeitet.
Von mineralogischer Seite sind nur die 
bizarren „Excentriques“ bekannt geworden 
(POSTL, 1993). Aus der näheren Um
gebung, besonders von den verschiedenen 
Höhlen, ist etwas mehr beschrieben 
worden.
Aus der Lurgrotte wurde neben Calcit 
auch Dolomit, Graphit, Muskovit, „Phos
phorit", Pyrit, Quarz, „Serizit" und „Tropf
stein" beschrieben (z. B. ANONYM, 1894; 
MAURIN, 1954; ALKER, 1958; WEBER et 
al., 1997).
Aus vielen anderen Höhlen in der Umge
bung der Lurgrotte (z.B. Badlhöhle, Bock
höhle, usw.) wurde „Phosphorit“ beschrie
ben (siehe GÖTZINGER, 1926).
Weitere Literaturangaben bei TAUCHER 
und HOLLERER (2001).

„Lublinit" wurde in der Steiermark nur von 
wenigen Fundpunkten bekannt.
Von der Rampe zum Silberbergstollen bei 
Groß-Stübing (OFFENBACHER, 1991) und 
vom Rötschgraben bei Friesach (OFFEN
BACHER, 1994). Aus dem Steinbruch bei 
Kathal, Obdach (POSTL et al., 1999) und 
von der Hinterleitenstraße im Wildbach
graben bei Deutschlandsberg (WEISZEN
STEINER, 2000), ist diese besondere 
Ausbildungsform von Calcit beschrieben 
worden.

Abb. 1: Der nördlichste Steinbruch in der 
Nähe von Badl, Peggau, am 17. 2. 2007. 
Foto: Ch. E. Hollerer, Graz.

Als „Lublinit“ wird die feinfaserige Aus
bildung von Calcit bezeichnet. Nach 
STRUNZ (1977) wurde dieser Name für 
einen filzigen Calcit von Lublin verwendet.

ERGEBNISSE

Unter dem Rasterelektronenmikroskop 
sind winzige, wenige pm große flach- 
tafelige Rhomboeder zu erkennen, die 
dachziegelartig verschoben nach einer 
Richtung verwachsen sind und so die 
feinfaserigen Aggregate bilden. Die win
zigen Rhomboeder sind morphologisch 
etwas undeutlich entwickelt, sodass keine 
Flächenindizes angegeben werden 
können. Wahrscheinlich ist (10T1) oder 
(01T2) die Verwachsungsfläche.

Lublinit kommt am linken Rand der beiden 
oberen Etagen des nördlichen Bruches 
häufig vor. Es treten dort im Bereich von 
großen Spalten, die mit weiß bis gelblich
braun gefärbten Kalksinterfahnen und 
Tropfsteingebilden ausgekleidet sind, 
poröse, verbackene, teilweise lehmige 
Partien auf. In den unregelmäßigen, 
blasenartigen, unterschiedlich großen 
Hohräumen, tritt meist hohlraumfüllend 
reichlich weißer faseriger Calcit auf.

Im selben Bereich sind auch noch zonar 
gefärbte, bis über 10 cm breite Kluft
füllungen von stängeligen Calcitkristallen 
anzutreffen. In kleinen Hohlräumen dieser 
Spaltenfüllungen sind mitunter braun 
gefärbte, morphologisch gut entwickelte 
Calcitkristalle bis 2 cm Größe zu beob
achten. In einigen dieser Hohlräume ist 
eine weitere Calcitgeneration zu beobach
ten, die die erste Generation teilweise 
oder ganz überwächst.
Die erste Calcitgeneration ist zonar 
gefärbt. Die inneren Bereiche sind farblos 
wasserklar, die äußeren Bereiche sind 
dunkelbraun gefärbt und meist undurch
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sichtig. Als Form ist nur {0221} zu beob
achten, wobei die Kristallkanten abgerun
det sind und die Rhomboederflächen rauh 
und genarbt erscheinen. Darüber liegt 
eine radial aufgebaute Kruste aus meist 
weißen Calcitkristallen, die einen sehr 
steilen Rhomboeder zeigen. Braune große 
Calcitkristalle, die von keiner weiteren 
Generation überwachsen sind, sind immer 
scharfkantig ausgebildet. Offenbar nimmt 
die zweite Calcitgeneration zu ihrer Bil
dung Substanz von der ersten Generation. 
Das alleinige Auftreten von {0221} weist 
auf eine sehr niedrige Bildungstemperatur 
hin (Zimmertemperatur und darunter). 
Zwillingsbildungen konnten bis dato nicht 
beobachtet werden.
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